
n unserer Klos-
terkirche feiern

wir diesen Sonn-
tag das Erntedank-
fest – in denmeis-
tenGemeinden
wird es amnächs-
ten Sonntag gefei-
ert. Bei uns in der
Klosterkirche
kann amnächsten
Sonntag Schwes-
ter ErikaWimmer aus unserenHaus
ihr 25-jähriges Profess-Jubiläum feiern,
deshalb sindwirmit demErntedank-
fest früher dran.

Und es passt eigentlich ganz gut,
denn die herbstlicheWetterlage, die
schon kühler werdenden Temperatu-
ren zeigen uns an, das der Sommer
endgültig vorbei ist, dieWachstums-
periode ausklingt und die Zeit zur Ern-
te schon längst da ist!

Auch in diesem Jahr sindwir reich
beschenktwordenmit vielenGaben
aus der Natur, aus Gottes Schöpfung.
Wenn auch die Obsternte dieses Jahr
inmanchen Regionen bedingt durch
die frostigen Tage des Frühjahres fast
ausfiel, so leidenwir doch nicht darun-
ter.Wir haben dennoch alles in Fülle
und da dürfenwir danken, für alles,
was uns geschenkt ist.

Danken, das hängtmit Denken zu-
sammen: Es beginntmit demWahr-
nehmen,was uns alles geschenkt ist -
auch ohne unser Zutun. Beschenkt
sindwir von der Natur, von der Schöp-
fung, die wachsen und gedeihen lässt,
damit wir zumEssen, zumTrinken ha-
ben, ein Dach über demKopf, Klei-
dung und vieles, was uns das Leben im
Alltag erleichtert, schön und reich
macht. Beschenkt sindwir von vielen
Menschen, die dafür arbeiten, sorgen
und sich abmühen, dass unser Tisch
oft so reich gedeckt ist.

Eswäre einfach lohnenswert sich
darüber Gedanken zummachen, wie
vieleMenschen tätig sind, dasswir ein
gutes Frühstück haben, ein gutesMit-
tag - oder Abendessen, dasswir Klei-
dung haben und die Technik, die den
Alltag leichtermacht.Wirwerden
staunen, wie viele Hände nötig sind,
wie viele Arbeitszeiten undArbeits-

I vorgänge, bis alles
bei uns ankommt.
Beschenkt sind
wir auch tagtäg-
lich vonMen-
schen, die uns ihre
Hilfe und Liebe,
ihre Zuneigung
undUnterstüt-
zung zeigen, die
uns ein gutes
Wort sagen, einen

Rat geben, oder nur einen freundli-
chenGruß sagen oder einen achtsa-
men Blick schenken. Beschenkt sind
wir vor allem vonGott, der uns seine
Schöpfung anvertraut, dass wir sie
nützen, bebauen und schützen. - Für
all dies dürfen und sollenwir danken.

Danken bewahrt davor, alles gedan-
kenlos für selbstverständlich anzu-
nehmen, und so letztlich undankbar
zuwerden. Unser Danken kann sich
neu zeigen durch eine neue Achtsam-
keit, die sogenannten kleinenDinge
sehen, das Unscheinbare. Denn das
Unscheinbare ist oft dasWunderbare!

Dass alle Tage die Sonne aufgeht,
dasswir das Licht sehen dürfen. Dass
Bäume und Blumenwachsen an unse-
remWeg. Dasswir immer Atem
schöpfen können, irgendwoHeimat
haben undwir täglich Speise und
Trank zur Verfügung haben.Wenn das
nichtwunderbar und des Dankens
wert ist!

Mit offenenAugen dürfenwir
durch dieWelt gehen, dieWunder der
Schöpfung erkennen und durch die
Schöpfung den Schöpfer erkennen.
Darum:wieder einmal Gott Dank sa-
gen, neu denMenschen in unserem
Alltag „danke“ sagen, auch für un-
scheinbare Dinge.

Danken undVerantwortung über-
nehmen gehören fürmich zusammen,
darum achtsam seinmit den Ressour-
cen, die uns anvertraut sind. Die Dank-
barkeit will ich nicht vergessen, kei-
nen Tagwill ich leben ohne sie.Wenn
einMensch die Dankbarkeit wieder
neu und bewusst lebt und so durchs
Leben geht, dann ist er auch empfäng-
lich für das Gute und Schöne, das auf
ihn zukommt. Danken verändert das
eigene Leben und dieWelt!
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GOTT UND DIE WELT

Wiedermal danken
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DER AUTOR

PATER PETER RENJU,
Klosterkirche

(Redemptoristen)

CHAM. „Das ist Suchtprävention, die
Spaß macht.“ Die Begeisterung von
Siegfried Urbas, Sozialpädagoge am
Gesundheitsamt Cham, über den Klar-
Sicht-Koffer der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung war eindeu-
tig zu spüren. Er stellte am Donners-
tagnachmittag dem Arbeitskreis
„Sucht“ der psychosozialen Arbeitsge-
meinschaft den Mitmach-Parcours zur
Tabak- und Alkoholprävention vor.
Suchtpräventionsfachkräfte, Lehrer
und Vereinsfunktionäre in der Jugend-
arbeit können mit diesem Koffer ei-
genständig und nachhaltig Veranstal-
tungen für die Aufklärungsarbeit ein-
setzen. An fünf Stationen werden
Teenagern und jungen Erwachsenen
wichtige Informationen zu den Sucht-
stoffen vermittelt. Durch die aktive
Auseinandersetzungmit der Thematik
erreicht der KlarSicht-Koffer die Teil-
nehmer auf emotionaler und verhal-
tensbezogener Ebene. In der Folge
überdenken die Beteiligten ihr Kon-
sumverhalten und erlernen somit ei-
nen eigenständigen und verantwor-
tungsvollen Umgang mit Alkohol und
Tabak. Von zurückliegenden Durch-
führungen an Schulen konnte Urbas
nur Positives berichten: „Die Schüler

gehen am Ende mit missionarischem
Eifer nach Hause. Sie möchten sogar
ihre Eltern überzeugen, weniger zu
rauchen und trinken.“ Weitere Vortei-
le des Koffers: Er ist leicht zu transpor-
tieren und der Aufbau der Stationen
dauert nur wenige Minuten. Der Pra-
xisleitfaden bietet darüber hinaus eine
Erläuterung des Konzeptes, eine Be-

schreibung der Abläufe sowie Hinwei-
se zu den Moderationszielen. Grund-
sätzlich dauert ein Durchlauf mit ei-
ner Gruppe in Klassengröße etwa 90
Minuten. Urbas merkte an, dass jede
Station von einem Moderator geleitet
werdenmuss.

Der Parcours beginnt bei der Stati-
on „Checkpoint“. Hier geben die Teil-
nehmer zunächst ihre Einschätzung
zu einer Eingangsfrage ab. Zum
Schluss können sie dann überprüfen,
ob sich ihre ursprüngliche Meinung
verändert hat. An der Tabak-Station er-
halten sie einenÜberblick über den Zi-
garettenverbrauch und die Kosten.
Ferner setzen sie sich mit den Giftstof-
fen im Rauch auseinander. Die Materi-
alien zum Thema „Alkohol“ greifen
unter anderem die Problemfelder
Trinkgewohnheiten, Langzeitrisiken
und Gewalt unter Drogeneinfluss auf.
In einer Talkshow entwickeln die Ju-
gendlichen außerdem eine fiktive Ge-
schichte. Wie schwierig schon die ein-
fachsten Alltagshandlungen unter Al-
koholeinfluss sein können, lässt sich
mit den Alkoholbrillen eindrucksvoll
erfahren. Zeichnungen aus der Wer-
bung sind der Blickfang an der letzten
Station. Die Gruppen entwickeln dort
eine eigene Werbestrategie zu einem
Tabak- oder Alkoholprodukt. An-
schließend überlegen die Teilnehmer,
wie sie auch ohne Stimulantien die er-
wünschten Ziele und Effekte errei-
chen können. „Der Aufwand hält sich
in Grenzen, aber das Konzept des Kof-
fers ist stimmig und kommt gut an“,
resümierte Urbas. (cga)

Glasklare Sichtmit der
Suchtvorbeugung imKoffer
GESUNDHEITAufklärung über
die Gefahren von Alkohol
und Tabakmacht Spaß, sagt
der Suchtexperte Siegfried
Urbas über ein neues Ange-
bot, den KlarSicht-Koffer.

Siegfried Urbas (l.) und Arbeitskreis-
Leiter Wolfgang Rießelmann mit dem
Koffer Foto: cga

CHAM. Im Strafprozess gegen ein Ehe-
paar aus Cham wegen Betrugs wurde
im Laufe der Verhandlung die Ermitt-
lung gegen den Ehemann eingestellt.
Zunächst sollen sich beide gemeinsam
vom Nachbarn mindestens ein Darle-
hen in Höhe von 500 Euro geliehen ha-
ben, mit der Absicht dieses nicht zu-
rückzuzahlen. Der Ehemann konnte
allerdings nachweisen, an besagtem
Tag im März 2015 auswärts am Arbei-
ten gewesen zu sein. Die 29-jährige
Ehefrau räumte ein, das Geld geliehen
zu haben, jedoch wollte man den

Nachbarn nicht betrügen und den Be-
trag sehr wohl zurückzahlen. In der
Beweisführung stellte sich heraus,
dass die Frau aufgrund der angespann-
ten finanziellen Lage zum Zeitpunkt
der Darlehensaushändigung wissen
musste, dass sie das Geld nicht zurück-
zahlen könne. Der geschädigte Nach-
bar sagte aus, dass er dem Ehepaar öf-
ter finanziell ausgeholfen habe und
die beiden lediglich zu einem geringen
Teil ihre Schulden abgearbeitet hätten.

Das Gericht folgte im Urteilsspruch
dem Plädoyer der Staatsanwaltschaft.
Hiernach sei eine Geldstrafe gegen die
Vorbestrafte nicht mehr möglich, vier
Monate Freiheitsstrafe auf Bewährung
nebst 100 Stunden gemeinnütziger Ar-
beit seien angemessen. (cai)

Geldnicht zurückgezahlt
GERICHT Frau zu vierMonaten
Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung verurteilt.

CHAM.Die Frauen des Kreisfeuerwehr-
verbandes haben beim Tag der offenen
Tür der Freiwilligen Feuerwehr Cham
einGewinnspiel veranstaltet. Über 200
Personen versuchten, die sechs Fragen
richtig zu beantworten. Als Glücksfee
zog der Sohn vonKreisbrandratMi-
chael Stahl die Gewinner. Bei der Preis-
verteilung dankte Frauenbeauftragte
RosiMeier den Spendern der Preise
und übergab zusammenmit RitaWag-
ner die Preise an die Gewinner: Peter
Merkl,Waffenbrunn (Eintritt Burghof-
spiele Falkenstein), Bettina Kirch-
hofer, Chammünster,MarinaHecht,
Altenkreith, Lukas Janker, Hutting, Si-
mone Aschenbrenner, Thierling, Sabi-

ne Scheubeck, Siedling (alle Fahrt zum
Landtag), GundaWild,Waffenbrunn
(Wanderführer undKompass),Mar-
kusHartwich, Neunburg, Corinna
Preis, Roding, RalphMulterer, Furth
imWald, Stefanie Hofmann, Zandt (al-
le Eintrittskarte Trenckfestspiele), He-
lena Kerscher, Roding-Stadlhof, Erna
Leirich, Geigen (beide Eintrittskarte
Aquacur), RebekkaHuber, Trait-
sching-Boden (Bayerwaldrundflug Se-
gelflugsportverein), Günther Fink,
Cham, Tobias Stoiber, Pösing, Lukas
Hecht,Walderbach-Straßhof, Sandra
Merl, Zifling (alle Eintrittskarte Aqua-
fit), Tanja Brück, Cham (Eintrittskarte
Drachenhöhle). (cft)

Frauen des Kreisfeuerwehrverbandes übergeben Preise an glückliche Gewinner

Die glücklichen Gewinner des Feuerwehrpreisrätsel mit Roswitha Meier (4.v.r.) und Rita Wagner (3.v.r.) Foto: Pfeilschifter
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PROJEKT

➤ Der KlarSicht-Koffer kann ab sofort
von allen Interessenten vomGesund-
heitsamt Cham ausgeliehen werden.
➤ Ansprechpartner ist Sozialpädagoge
Siegfried Urbas. In einer vorgeschalteten
Schulung bereiter er die Moderatoren
auf die Gesprächsführung und die fachli-
chen Inhalte vor.
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

Fritz Zenk und die Punktlandung: 47 175 Besucher
CHAM. Zugegeben: Wir haben das Glatteis gesehen, auf
das sich Chamlandschau-Organisator Fritz Zenk begeben
hat, als wir ihn um eine Schätzung der Besucherzahlen
gebeten hatten. Er hat die Herausforderung angenom-
men, auch angesichts der Kontaktmatten, die erst im

Laufe der Woche ausgewertet wurden und jeden Einzel-
nen im Messezelt registriert haben: 48 000 schätzte Zenk.
Ergebnis – eine faustdicke Überraschung: Freitag 6522,
Samstag 11 470, Sonntag 19 089, Montag 10 094. Ender-
gebnis: 47 175 Besucher. Punktlandung! Gratulation! (si)
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